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1. Die Anfänge 
Die Begegnung und der Austausch von Menschen unter-
schiedlicher nationaler Herkunft und der Austausch von 
Gütern und Ideen über Kontinente hinweg hat eine weit in 
die Geschichte zurückreichende Tradition (z.B. Seidenstra-
ße, Salzstraße, Weihrauchstraße). Sie sind kein exklusives 
Merkmal der Moderne, wohl aber hat die moderne Ver-
kehrs- und Informationstechnologie die Grenzen und Konti-
nente überschreitenden internationalen und globalen Aktivi-
täten wesentlich erleichtert und gefördert. Mit der Internati-
onalisierung und Globalisierung fast aller Bereiche unserer 
Gesellschaft hat die Bedeutung interkulturellen Handelns, 
die Entwicklung von Kompetenzen zur Bewältigung der 
sich aus diesen Prozessen ergebenden Anforderungen sowie 
in deren Verlauf die der Förderung interkulturellen Lernens, 
interkulturellen Verstehens und interkultureller Handlungs-
kompetenz enorm zugenommen. 

Die intellektuelle und wissenschaftliche Beschäftigung mit 
den Bedingungen, Verlaufsprozessen und Wirkungen inter-
kulturellen Handelns hat ebenfalls eine lange Tradition, 
neben vielen anderen wissenschaftlichen Disziplinen auch 
in der Psychologie. So bemerkt beispielsweise (Straub 
(2006) in einer Abhandlung über historische Positionen und 
Entwicklungslinien einer die Kultur integrierenden Psycho-
logie: »Die systematische und methodische Einbeziehung 
der Kulturen auch unter psychologischen Gesichtspunkten 
findet sich – seit dem sog. Übergang vom ›Mythos‹ zum 
›Logos‹ im antiken Griechenland (Nestle, 1940) – in theolo-
gischen, philosophischen, historischen, ethnologischen, 
anthropologischen, inter- und transdisziplinären Diskursen. 
Daran ändert die Tatsache nichts, daß viele der uns heute 
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vertrauten Disziplinen seinerzeit gar nicht existierten, darun-
ter die Psychologie, für die die alten Griechen noch nicht 
einmal ein Wort hatten – trotz ihrer zahlreichen, teilweise 
bis heute einflußreichen ›psychologischen‹ Beiträge […] 
Auch die an kulturvergleichende Betrachtungen gebundene 
Erforschung psychologischer Universalien und Differenzen 
schöpft aus antiken Quellen. Das bezeugen etwa – pars pro 
toto – Herodots ›Neun Bücher zur Geschichte‹ (Herodot, 
2004). Dieser Autor, der zeitlebens mehr als 50 Länder 
bereiste und nicht zuletzt seine eigenen Beobachtungen 
wissenschaftlich verarbeitete, darf nicht nur als ›Pater Histo-
riae‹ (sowie als Vater der Ethnographie und Ethnologie) 
gelten. Er wirkte vor fast zweieinhalbtausend Jahren auch 
als ein herausragender Vorläufer und Wegbereiter einer 
erfahrungswissenschaftlichen Kulturpsychologie und kul-
turvergleichenden Psychologie (Straub, 2005). Ähnliche 
Funktionen erfüllen viele Denker und andere Forscher, die 
ihren angestammten Platz in der europäischen Geistesge-
schichte haben – wenn auch nicht als ›Psychologen‹. 

Darauf insistiert Chakkarac (2003). Er erkennt in zahlrei-
chen Schriften bereits aus der Zeit der griechischen und 
römischen Antike, sodann des Mittelalters und der (frühen) 
Neuzeit klare Belege für die Existenz einer theoretisch, 
methodologisch und methodisch versierten, erfahrungswis-
senschaftlichen kulturpsychologischen bzw. kulturverglei-
chenden Forschung. Weitere Darlegungen zu den histori-
schen Wurzeln der psychologischen Beschäftigung mit kul-
turellen Einflüssen auf menschliches Verhalten und Erleben 
finden sich bei Chakkarac (2003). 

In der Entwicklung der modernen Psychologie, beginnend 
etwa mit der Gründung des ersten experimentalpsycholo-
gischen Labors in Leipzig (1879) durch Wilhelm Wundt 
(1832-1920) haben sich zwei unterschiedliche Forschungs-
richtungen entwickelt und verfestigt: Kulturvergleichende 
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Psychologie und Kulturpsychologie, auf die im Folgenden 
näher eingegangen werden muß, da sie in enger Beziehung 
stehen zu der dann im Detail zu behandelnden interkulturel-
len Psychologie. 

Alexander Thomas 
Regensburg, Oktober 2005


